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nachfolgend aufgeführten Effektivitälskennziffern 
festzulegen, wobei das mit dem Zuwachs im Jahre 
1967 zu erreichende Niveau dieser Effektivitäts­
kennziffer als prozentuale Steigerung zum Ist des 
Jahres 1965 vorzugeben ist:
— den Zuwachs an Nettogewinn für Betriebe und 

WB, bei denen die Produktionsfondsabgabe 
eingeführt ist;

— die Erhöhung der fondsbezogenen Rentabilität
(bezogen auf Grund- und Umlaufmittel) für Be­
triebe und WB, bei denen die Produktions­
fondsabgabe noch nicht eingeführt ist;

— den Zuwachs an Gewinn in Betrieben und WB, 
in denen die Aussagekraft der fondsbezogenen 
Rentabilitätsrate noch stark eingeschränkt ist.

Die Auswahl der Kennziffern, insbesondere hier­
von abweichender Kennziffern, ist bei der Plan­
verteidigung zu begründen.
Die Effektivitätskennziffer ist durch materielle 
Kennziffern zu ergänzen, die die in den staatlichen 
Vorgaben enthaltenen wichtigsten volkswirtschaft­
lichen Aufgaben zum Ausdruck bringen. Die Mini­
ster und Generaldirektoren haben diese Kennzif­
fern unter Berücksichtigung ihrer spezifischen Be­
dingungen auszuwählen, wobei in der Regel zwei, 
höchstens drei solcher Kennziffern für die Planung 
und Bildung der Prämienfonds festzulegen sind. 
Materielle Kennziffern können z. B. sein:
— Staatsplanpositionen;
— Außenhandelsaufgaben;
— Versorgung der Bevölkerung;
— Kennziffern für die Ausnutzung der Grund- und 

Umlauffonds (verbindlich für Betriebe und 
WB, für die der Zuwachs an Gewinn Bezugs­
basis für die Bildung des Prämienfonds ist);

— wissenschaftlich-technische Aufgaben, die die 
schnelle Entwicklung des Zweiges bestimmen;

— Einhaltung der geplanten Qualitätsentwicklung 
bei volkswirtschaftlich wichtigen Erzeugnis­
gruppen, die das Gütezeichen „Q“ erreichen 
müssen;

— Einhaltung der Wirtschaftsverträge, insbeson­
dere bei wichtigen Kooperationslieferungen.

Zuführungen zum Prämienfonds entsprechend der 
Effektivitätsentwicklung können nur dann in vol­
ler Höhe erfolgen, wenn die materiellen Kenn­
ziffern erfüllt und gleichzeitig der für die Zufüh­
rungen erforderliche Gewinn bzw. Nettogewinn er­
wirtschaftet wurde.

6. Die Staffelung der Zuführungen
Die Höhe der Zuführungen zum Prämienfonds ist 
nach Prämienstaffeln zu berechnen, bei denen der 
Steigerungssatz für die Effektivitätskennziffer mit 
der Einhaltung materieller Kennziffern für volks­
wirtschaftlich wichtige Aufgaben zu kombinieren 
ist. Die Prämienstaffeln sind unter Berücksichti­
gung der spezifischen Besonderheiten der Zweige 
von den Ministerri in Übereinstimmung mit den 
Zentralvorständen der Industriegewerkschaft/Ge- 
werkschaft festzulegen (Vorschläge für die Ge­
staltung von Prämienstaffeln s. Anlagen 1 bis 3). 
Sie sind dem Vorsitzenden der Staatlichen Plan­
kommission, dem Minister der Finanzen sowie 
dem Leiter des Staatlichen Amtes für Arbeit und 
Löhne unter Angabe der Berechnungsbasen zur 
Kenntnisnahme vorzulegen.
Die Staffeln sind so aufzubauen, daß der plan­
mäßige Prämienanteil dann erreicht wird, wenn 
der vorgegebene Steigerungssatz der Effektivitäts­
kennziffer im Planvorschlag eingehalten und in 
der Plandurchführung erfüllt wird.

Die Prämienstaffeln müssen bei Überbietung bzw. 
Übererfüllung des vorgegebenen Steigerungssatzes 
progressiv gestaffelte Erhöhungen, bei Nichtein­
haltung "degressiv gestaffelte Senkungen der Zu­
führungen zum Prämienfonds vorsehen.
Die Prämienstaffeln sind so zu gestalten, daß ein 
starker materieller Anreiz zur Ausarbeitung und 
Erfüllung optimaler Pläne besteht. Für die Über­
bietung des vorgegebenen Steigerungssatzes ist bei 
gleichem Ergebnis eine etwa doppelt so hohe zu­
sätzliche Zuführung zum Prämienfonds vorzuse­
hen als bei Übererfüllung eines niedrigeren Planes. 
Die Minister haben festzulegen, in welchem Um­
fang die Prämienstaffeln wirksam werden, wenn 
bei der Planverteidigung Verbesserungen des Pla­
nes erfolgen, die aus der Aufdeckung von Reser­
ven durch die übergeordneten bzw. zentralen staat­
lichen Organe resultieren.
In den Prämienstaffeln ist vorzusehen, daß
— bei Unterbietung des vorgegebenen Steigerungs­

satzes in den Planvorschlägen, gestaffelt nach 
dem Grad der Unterbietung, bereits eine Min­
derung des planmäßigen Prämienanteils eintritt;

— Minderungen des Prämienfonds außerdem ein- 
treten, wenn der geplante Steigerungssatz bei 
der Plandurchführung nicht realisiert wird;

— sich die möglichen Gesamtzuführungen aus der 
Effektivitätssteigerung um mindestens 10 % 
vermindern, wenn eine der materiellen Kenn­
ziffern im Plan nicht erreicht bzw. nicht er­
füllt wird. Werden die festgelegten materiellen 
Kennziffern mit weniger als 95% erfüllt, sind 
die Gesamtzuführungen zum Prämienfonds um 
65 % zu mindern.

Die aus der Minderung der Zuführungen zum 
Prämienfonds freiwerdenden Gewinnteile dürfen 
nicht für die Finanzierung von Maßnahmen der 
erweiterten Reproduktion in den Betrieben und 
WB eingesetzt werden.
Deshalb sind freiwerdende Gewinnteile
— aus der Minderung des Prämienfonds wegen 

Nichteinhaltung bzw. Nichterfüllung materieller 
Kennziffern für volkswirtschaftlich wichtige 
Aufgaben;

— aus geringeren Zuführungsmöglichkeiten bei 
Übererfüllung des Planes gegenüber der Erfül­
lung eines optimalen Planes

an den Staatshaushalt abzuführen.
7. Finanzierung des Prämienfonds

Im Jahre 1967 ist der gesamte Prämienfonds aus 
dem erwirtschafteten Gewinn bzw. bei Betrieben 
mit planmäßig nicht ausreichendem Gewinnvolu­
men oder bei verlustgeplanten Betrieben aus dem 
Gewinnverwendungsfonds der WB zu finanzieren. 
Die Zuführungen sind entsprechend den Abrech­
nungszeiträumen für die Erfüllung der Effektivi­
tätskennziffer und der festgelegten materiellen 
Kennziffern vorzunehmen.
Die Zuführungen aus zusätzlicher Konsumgüter­
produktion in Betrieben der Abteilung I erfolgen 
nach der bisherigen gesetzlichen Regelung.

8. Für die Bildung und Verwendung des Prämien­
fonds der Betriebsberufsschulen und Lehrlingsaus­
bildungsstätten sowie für die Prämiierung der 
Lehrausbilder gelten bis zur Herausgabe neuer 
Regelungen die bisherigen gesetzlichen Bestim­
mungen. ш

Verwendung des Prämienfonds im Jahre 1967
Die Mittel des Prämienfonds müssen so eingesetzt 

werden, daß die Betriebskollektive im sozialistischen


